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Wir lassen Bilder sprechen
9. Hainholzer Wintermarkt im HdB

hörige Taveta Partnerschafts-
komitee, der Diakonieverein 
Migration, die TAG Wohnen 
und die Pfadfi nder vom VCP 
Elmshorn. Auch mehrere Mit-
glieder des Stadtteilvereins 
sorgten ihrerseits für eigene 
Bastelangebote. Wir danken 
auch für die spontane Kuchen-
spende von Familie Möller!

Besonderer Dank geht an das 
Team vom Haus der Begeg-
nung, das das Haus schon an 
den Vortagen ordentlich für den 
Wintermarkt vorbereitet hatte! 
Wir danken Firma Schmidt für 
das schöne Tannengrün und 
dem Pfl anzen-Center Sibirien 
für den Tannenbaum, der im 
Laufe des Nachmittags sehr 
schön durch selbstgebastelte 
Dekoration verziert wurde.

Die Wohnungsbaugesell-
schaft TAG Wohnen unter-
stützte den Wintermarkt in 
mehrfacher Hinsicht. Einer-
seits durch zwei schöne Mit-
mach-Angebote, darüber hi-
naus aber auch durch die 
fi nanziell maßgebliche Unter-
stützung des Stadtteilfonds, der 
wiederum den Wintermarkt ge-
fördert hatte. Und auch durch 
das Aufhängen der Plakate in 
sämtlichen ihrer Hauseingän-
ge haben die TAG-Mitarbei-

ter*innen erheblich zum Erfolg 
der Veranstaltung beigetragen. 
Super!! Auch Adlershorst 
danken wir an dieser Stelle, 
bei der die Plakate ebenfalls 
in den Eingängen ausgehängt 
wurden! Durch eine großzügi-
ge Spende von Kölln Flocken 
konnte sich der Stadtteilverein 
bei den Helfenden mit Müsli 
bedanken. Toll!

Allen übrigen Helferinnen 
und Helfern bzw. Unterstüt-
zenden danken wir ebenfalls 
ganz herzlich. Gemeinsam ha-
ben wir für einen sehr schönen 
Nachmittag gesorgt! Bis zum 
nächsten Mal!

Stadtteilverein
Michel Gast
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HdB-Hausmanager, Stammesleiter bei den Pfadfi ndern und Pastor – 
seit 2009 ist Rainer Jungnickel in Hainholz tätig und hat sich damit fast 
10 Jahre lang erheblich für den Stadtteil eingesetzt. Er tut es noch jetzt. 
Im Rahmen einer großen Verabschiedung am 18. November 2018 in der 
Nikolaikirche in Elmshorn wurde er offi ziell in den Ruhestand entlassen. 
Doch schon zwei Wochen später war er beim Wintermarkt wieder zu sehen 
– am Glücksrad, wo er kleinen Gästen das Weltverbessern näherbrachte. 
Ehrenamtlich bleibt er den Pfadfi ndern noch erhalten. Wir sind daher 
guter Dinge, bei der ein oder anderen Aktivität weiterhin auf ihn zählen 
zu können. Denn „Ruhestand“ scheint es bei Rainer nicht so richtig zu 
treffen. Wie sich die Arbeit oder das Pfadfi nderleben mit Rainer gestalte-
ten, stellen auf der nachfolgenden Seite eindrucksvoll Marcus Villaret als 
HdB-Hausmanager bzw. Jessi als langjährige Pfadfi nderin dar.

Wir sagen: „Danke Rainer!“
Stadtteilverein

Michel Gast

Danke Rainer!

Rainer Jungnickel geht offi ziell 
in den „Ruhestand“

Vor genau einer Woche fand 
der diesjährige Wintermarkt 
im Haus der Begegnung statt. 
Wer ihn kennt, kennt auch 
die schöne Atmosphäre, die 
die vielen Bastel-, Mal-, Werk-, 
oder Singangebote Jahr für 
Jahr versprühen. Dank guter 
Bekanntmachung und Glück 
beim Wetter kamen zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher – 
überwiegend Familien –, die ih-
rerseits für einen gemütlichen 
Trubel sorgten. Alle Angebote 
waren wie gewohnt kostenlos. 
Kein Kind musste also Sorge 
haben, mangels Taschengelds 
vom schönen Miteinander aus-
geschlossen zu sein.

Ein Bild sagt mehr als tau-
send Worte. Dank Marc Post 
haben wir mehr als ein Bild 
und so wollen wir es an dieser 
Stelle bei einigen Danksagun-
gen belassen:

Als Veranstalter dankt 
der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V. allen, die 
ein Mitmach-Angebot vor-
bereitet und bereitgestellt 
haben! Dies waren: das AWO 
STROMHAUS, die AWO Be-
treuung, das AWO BTZ, die 
Grundschule Hainholz, die 
Friedenskirchengemeinde 
Elmshorn sowie das dazuge-

Der Wintermarkt ist schon einige Jahre Tradition und 
ein fester Bestandteil des Jahresablaufs in Hainholz. Hier 
kann man mit oder ohne Anleitung basteln, ein Würstchen 
essen, Kaffee trinken, Waffeln essen oder sich sein Advents-
gesteck zusammenbasteln. Dafür werden Kerzen, Tanne, 
Schleifchen und Anderes besorgt. Ein Wintermarkt muss 
sich also nicht nur auf die Kunst beschränken, Alkoholisches 
mit Hochprozentigem zu verfeinern.

Für manche Beobachter mag es seltsam erscheinen, aber 
man kann auf dem Wintermarkt nicht nur Deutsche, sondern 
auch jene Migranten treffen, bei denen man ein Interesse 
an einem christlichen Fest eigentlich gar nicht vermutet. 
Dabei ist eine Erklärung einfach. Um diese Jahreszeit ist es 
nämlich dunkel und Menschen brauchen nun einmal Licht, 
egal ob gegen den Winterblues, für die Produktion von Vit-
amin D oder um die Seele einzukuscheln. Im Dunkeln aus 
dem Haus zu gehen und im Dunkeln wieder nach Hause zu 
kommen, ist nicht immer angenehm und ein Adventsgesteck 
dann genau das Richtige. Außerdem basteln viele Menschen 
gerne und das unkomplizierte Zusammentreffen ist für alle 
angenehm. Darin sind sich Menschen ziemlich ähnlich.

Also wird hier fl eißig gesteckt, geklebt und dekoriert, um 
am Ende mit einem selbstgebastelten Gesteck nach Hause 
zu gehen. Und wie jedes Jahr macht es Spaß, den Anderen 
dabei zu helfen oder einfach nur in ihre glücklichen Ge-
sichter zu schauen.

Eine schöne Weihnachtszeit, wer es feiern mag und ein 
Licht für den Seelengrund aller Menschen auf diesem 
kleinen Planeten.

Jörn Brockmann

Gar nicht so kompliziert

Hier entsteht schöner Schmuck für den Baum im HdB ...
... hier hübsche Perlenarmbänder! Sehr beliebt! Zum Schluss wurde spontan zusammen gesungen: Schneefl öckchen, Weißröckchen! Kann ja noch kommen...

7 Minuten vor Beginn: Alle Helfenden freuen sich auf den Hainholzer Wintermarkt!
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Es war im Mai 2009, da habe 
ich hier im Norden angedockt 
und meine neue Arbeit in 
Hainholz angefangen. Klar war 
auch, dass ich mit einer halben 
Stelle im Haus der Begegnung 
das Hausmanagement vor 
Augen hatte. Doch Einiges 
war neu für mich und da kam 
Rainer. Rainer Jungnickel, der 
Pastor und die Federführung 
des Stammes Aver Liekers 
der Pfadfi nder. So lernte ich 
ihn kennen. Auch für ihn war 
Einiges neu und somit ge-
stalteten wir zusammen das 
Hausmanagement, obwohl der 
damalige Umbau vom HdB 
noch nicht begonnen hatte.

Die Gestaltung eines Regel-
werkes bedeutete, dass zwi-
schen den ganzen Papieren 
unsere Köpfe rauchten, um 
eine Hausordnung anzufer-
tigen, die Nutzungsvereinba-
rung, Übergabeprotokolle, For-
mulare für Schlüsselinhaber 
des Hauses, Richtlinien für die 
Nutzer und noch mehr Dinge, 
die für ein Hausmanagement 
erforderlich sind. Wir stellten 
ziemlich schnell fest: Sätze 

zu schreiben ist einfach. Sie 
aber so zu formulieren, dass 
sie jeder versteht, das ist eine 
ganz andere Sache… So gestal-
tete sich der Beginn unserer 
Zusammenarbeit, in deren 
Verlauf sogar eine gemein-
same Sommerferienfreizeit 
stattfand.

Seit der Schlüsselübergabe 
im April 2011 schafften wir eine 
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Rainers Abschied aus der ak-
tiven Zeit bei den Pfadfi ndern 
geht vorbei. Am Sonntag dem 
18. November 2018 war sein 
Abschiedsgottesdienst in der 
Nikolaikirche in Elmshorn. 
Viele Pfadfi nder vom Stamm 
„Aver Liekers“ waren dabei. Jes-
sis Dankesrede aus der Kirche 
stellt wohl unser aller Gefühle 
ganz gut dar:

Ich war 13 Jahre alt und saß 
im Unterricht, als der Lehrer 
sagte: „Wir bekommen heute 
Besuch und dieser möchte 
mit euch die Schulstunde 
verbringen.“ Da klopfte es 
an der Tür und Rainer kam 
in Pfadfi nderkluft in meine 
Klasse. So erfuhr ich von den 
Pfadfi ndern und bin seitdem 
dabei. Das sind nun 9 Jahre, 
auf die ich zurückblicken 
darf. Und die ganze Zeit 
war Rainer als Leiter und 
Ansprechpartner da. Nun 
möchte ich Danke sagen.

Danke für die Arbeit in der 
Teamerrunde – du hast uns 
zu Gruppenleitern gemacht, 
uns in unserer persönlichen 
Entwicklung unterstützt und 
geleitet. Die Kompetenzen, 
die ich bei den Pfadfi ndern 
erlernen durfte, helfen mir 
in so ziemlich jedem Lebens-
bereich und zu jeder Zeit.

Danke für die Geduld, 
auch wenn wir als Gruppe 
manchmal zerstritten waren 
und du schlichten musstest, 
oder es andere scheinbar 
unlösbare Probleme gab. 
Du hast immer einen langen 
Atem gehabt und gewusst 
mit welchen Kniffen man 
noch was bewegen kann.

Danke für die ganzen 
Aktionen, für Aktionen im 

Da geht noch Einer
Verabschiedung von Rainer Jungnickel

„Wichtig ist, dass die Kinder so viel wie möglich selber machen und 
wir ihnen nur zeigen wie es geht – so haben die Kinder schnell Er-
folgserlebnisse und lernen mit den Werkzeugen umzugehen“, so das 
Motto der beiden Ehrenamtlichen Ilka Roski (links) und Evgnia Wagner 
(rechts). Foto: Vanessa Mangels

Das ist der Schlüssel für die gute Zusammenarbeit. Foto: Sascha Urbatzka

gute Auslastung des Hauses 
und wurden zu einer Adresse 
in Elmshorn, die von Leuten für 
private Anlässe, wie Geburts-
tagsfeiern am Wochenende, 
gebucht und geschätzt wurde. 
Die Anzahl der festen Nutzer 
sorgte weiterhin für abwechs-
lungsreiche und konstante An-
gebote in der Woche. Alles das 
wurde nur durch eine Einigkeit 

im Hausmanagement erreicht 
und Einigkeit bedeutet auch 
Kompromissbereitschaft. Die 
hatte Rainer mehr als genug 
inne und das zeigte sich dar-
über hinaus in den Netzwerk-
arbeiten mit anderen Trägern 
und Einrichtungen im Stadtteil 
Hainholz. Unsere Wege kreuz-
ten sich außerhalb des Haus-
managements genauso oft wie 

im Büro. Dadurch hatte ich 
die Möglichkeit zu sehen, mit 
welchem Engagement er sich 
hier vor Ort einsetzt und wie 
gut es für die eigenen Anliegen 
ist, wenn über den Tellerrand 
geschaut wird, statt nur auf 
der eigenen Eisscholle durch 
Hainholz zu schippern. Sein 
Wirken und seine Zuverlässig-
keit waren ein fester Bestandteil 
bei vielen Stadtteilaktivitäten. 
Sein Pfeifen – lauter als das 
der Spatzen von den Dächern 
– bleibt hier vielen vor Ort in 
Erinnerung.

Nun sind die neun Jahre 
irgendwie im Flug vergangen 
und ein Gefühl des Vermissens 
kommt bereits hoch. Vor allem 
das Zwischenmenschliche hat 
sehr viel in der gemeinsamen 
Arbeit ausgemacht. Auch die 
Gespräche abseits des Hauses 
brachten mir die Gedanken 
eines Menschen mit christ-
lichem Glauben näher. In den 
Begegnungen war er unglaub-
lich vorurteilsfrei. Ich freue 
mich für ihn, dass er einen 
neuen Abschnitt in seinem 
Leben beginnt.  Ein Navi hätte 
vor Kurzem gesagt: „Sie haben 
Ihr Ziel erreicht.“ Ich sage: „Auf 
Wiedersehen, danke für die 
Zeit und lass von dir hören.“

Marcus Villaret

Danke für 
„ein bisschen besser“!
Verabschiedung von Rainer Jungnickel

Stadtteil – so durfte ich Hain-
holz als bunten und lebendi-
gen Ortsteil kennenlernen; 
für den Brahmsee, eine tolle 
Sommerferienaktion, an 
die ich gerne zurückdenke; 
für die Pfi ngstlager, wo ich 
das erste Mal über unsere 
Ortsgruppe hinausschauen 
konnte und über die Jahre 
viele Freunde fi nden konn-
te. Und vor allem vielen 
Dank für so manche Über-
nachtung bei uns im Pfad-
fi nderhaus mit abendlichen 
„Werwolfrunden“ (Spiel), wo 
man gegen dich eh nie eine 
Chance hatte.

Ich möchte Danke sagen, 
für die Gedanken, die du 
uns mitgegeben hast. Mit 
deinen Kurzgeschichten aus 
den Büchern, aber auch für 
die Erfahrungen und Erleb-
nisse aus deinem eigenen 
Leben. Für so manche philo-
sophisch-religiöse Andacht, 
die zumindest bei mir viele 
Spuren im Kopf hinterlassen 
haben, an die ich oft zurück-
denke und die mein Leben 
und meine Einstellung dem 
Leben gegenüber beeinfl usst 
und geprägt haben.

Du sagst es selbst oft und 
gerne: „Der Kern der Pfad-
fi nderbewegung ist es, die 
Welt ein bisschen besser zu 
hinterlassen, als man sie 
vorgefunden hat.“ Wenn ich 
mir die Geschehnisse der 
letzten 9 Jahre rückblickend 
angucke und sehe, was du 
geleistet hast, so hast du das 
bei uns im Stamm aber auch 
bei mir im Kopf geschafft.

Kurzum: Danke für das, 
was du für uns geleistet hast.

Jessica

Nachdem in der Stadtteil-
werkstatt am Rethfelder Ring 
2 (Kita) schon seit einiger Zeit 
nichts mehr los war, konnten 
wir nun zwei neue Frauen 
gewinnen, die mit ganz viel 
Lust, Kreativität und Spaß die 
Werkstatt wieder mit Leben 
füllen. Ilka und Evgenia stellten 
beim ersten Termin mit zwölf 
Kindern Engel aus Holz und 
Korken her! Bis zu den Weih-
nachtsferien heißt es in der 
Werkstatt jeden Donnerstag 
von 15 bis 17 Uhr: „Geschen-
ke selber machen“ aus Holz, 
Papier, mit Farben, Kleister, 
Glitzer und allem, was Kinder-
herzen höherschlagen lässt. Da 
ein Werk zunächst immer erst 
fertiggestellt wird, ist es kein 
Problem einfach mal reinzu-
schnuppern. Wir freuen uns 
über jedes Kind! Kinder unter 
sechs Jahren müssen von ihren 
Eltern begleitet werden.

Die Stadtteilwerkstatt ist 
schon lange ein fester Be-
standteil von Hainholz. Viele 
Dinge wurden hier von und mit 
Kindern, Eltern und anderen 
Engagierten aus dem Stadtteil 
hergestellt. Nach dem Neubau 
der Kita Rethfelder Ring 2013 
bekam auch die Werkstatt 
einen neuen Raum und ist 
mit allem ausgestattet, was 
kleine und große Handwerker 

Neustart der Stadtteil-
werkstatt ein voller Erfolg

brauchen. Umso schöner ist 
es, dass dieser Ort nun wieder 
benutzt wird. Auch an Material 
mangelt es nicht – aufgrund 
einer großzügigen Spende der 
„Til Schweiger Foundation“ 
können wir tolle Projekte 
planen und das Material dazu 
bezahlen.

Bisher ist die Werkstatt an 
einem Tag in der Woche ge-
öffnet – wenn Sie jetzt aber 
Lust bekommen haben, sich 
ebenfalls dort einzubringen 

– regelmäßig oder für ein be-
stimmtes Projekt – oder wenn 
Sie die Werkstatt mal mit einer 
festen Gruppe nutzen wollen, 
dann melden Sie sich bei Va-
nessa Mangels, Koordinatorin 
des Familienzentrum Hainholz 
unter mangels@die-diakonie.
org oder 0152 59 78 55 39. Ich 
freue mich auf jede Idee und 
bin gerne bereit sie mit Ihnen 
gemeinsam umzusetzen.

Vanessa Mangels

Bereits das dritte Mal richtet das Taveta-Partner-
schaftskomitee der Ev.-Luth. Friedenskirchengemeinde 
einen Jahresempfang aus. Nachdem wir Referenten vom 
„Zentrum für Ökumene“ und „Brot für die Welt“ bei uns zu 
Besuch hatten, freuen wir uns, erneut einen interessanten 
Gast – diesmal aus der Politik – begrüßen zu können.

Am Mittwoch, den 23. Januar 2019 um 19 Uhr 
werden wir in der Lutherkirche, Lange Str. 32, Herrn 

Ernst Dieter Rossmann zu Gast haben, der ein Kurz-
referat zum Thema „Leben und Glauben in der Einen 
Welt“ halten wird. Im Anschluss daran wird Gelegen-
heit zu einem kurzen Gedankenaustausch und für 
einen kleinen Imbiss sein. Wir freuen uns auf eine 
rege Beteiligung.

Waltraud Sachau

Wir schauen auf das neue Jahr - Jahresempfang 2019

Friedenskirchen-
gemeinde goes 
Abenteuer

„Wow, ist das schön!“ Ein Ausruf, 
der 2019 sowohl am Strand der west-
friesischen Insel Ameland als auch 
im schwedischen Wald erklingen 
könnte. Die Friedenskirchengemeinde 
Elmshorn fährt nämlich in den ersten 
beiden Sommerferienwochen wieder 
mit Kindern und Jugendlichen in den 
Urlaub. Die Kinder-Abenteuerfahrt 
für Kinder von 8 bis 12 Jahren geht 
auf einen schönen, großen Hof mit 
viel Platz zum Spielen und Toben, 
dem Nordseestrand vor der Haustür 
und dem Abenteuerspielplatz direkt 
nebenan.

Die etwas älteren von 12 bis 16 
Jahren können mit uns nach Süd-
schweden fahren. In der Nähe von 
Växjö liegt das Abenteuerlager mitten 
im Wald. Lagerfeuer, Kanufahren, 
Wandern und unter den Sternen schla-
fen gehört hier fest zum Programm. 
Zwei unvergessliche Reisen, zu denen 
wir in den ersten beiden Sommerfe-
rien einladen. Ideal für Geschwister. 
Details und Kosten entnehmen Sie 
bitte unserer Homepage unter www.
friedenskirchengemeinde-elmshorn.
de. Falls die Kosten ein Problem dar-
stellen, sprechen Sie uns bitte an. 
Gemeinsam fi nden wir eine Lösung.

Corinna Schmucker

FTSV Fortuna 
bringt Hainholz 
zum Leuchten
Von zwei Musikzügen und vielen 
Fackelträgern aus dem Sportverein 
und von den Pfadfi ndern begleitet 
führte der Laternenumzug vom 
FTSV Fortuna Elmshorn am 9. 
November 2018 durch unseren 
Stadtteil Hainholz. Viele große 
und kleine Leute haben sich von 
dem morgendlichen Regen nicht 
abschrecken lassen und sind den 
Rundweg Hainholzer Schulstraße, 
Hainholzer Damm und Adenauer 
Damm in herbstlicher Atmo-
sphäre gelaufen. Nicht wenige 
Schaulustige verfolgten aus ihren 
Fenstern und am Straßenrand die 
bunten Laternen und die Lieder 
vom Flora Fanfarenzug und dem 
Musikzug Elmshorn, die auch ihre 
Instrumente beleuchtet hatten. 
Für die Verkehrssicherheit half in 
diesem Jahr zusammen mit der 
Polizei eine Gruppe der Feuer-
wehr Elmshorn aus. Mit einem 
kleinen Platzkonzert endete der 
Umzug auf dem Sportgelände am 
Ramskamp. Der Termin für das 
kommende Jahr steht bereits fest: 
Der Laternenumzug vom FTSV 
Fortuna wird dann am Freitag, 
den 8. November 2019 stattfi nden.

Kerstin Babel

Der Hainholzer Bote erscheint 
vierteljährlich in der Holsteiner 
am Wochenende. Herausgeber ist 
der Stadtteilverein Elmshorn-Hain-
holz e.V.
Verantwortlich für den Inhalt 
der Beiträge sind die Autoren bzw. 
der Stadtteilverein Elmshorn-Hain-
holz e.V.

Hainholzer Damm 11
25337 Elmshorn

Tel.: (04121) 4505915
E-Mail: 
stadtteilverein@elmshorn-hainholz.de
www.elmshorn-hainholz.de
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Vor goode 50 Johr hevv ik mi 
hier in Elmshorn son lütt Holt-
wark ut dat Erzgebirge köfft, 
een lütt Kark. Een poor Hüser, 
een poor Böhm un 5 lüttje Sin-
gers. Dat is alens handmookt, 
wi hebbt veel Freud doran un 
dat steiht de ganze Advents- 
un Wiehnachtstied bi uns in 
de Stuuv.

Manch Kinnderhannen und 
Hundesteert heebt de lütten 
Sooken mit de „Patina des Ge-
brauchs“ verännert, aber ook 
mit een poor afschovte Steden 
wart se wiederhin mit uns 
gohn. Biit Stoffwischen mutt 
ik disse lütten Sooken jedet 

Mool von boben anfoten, weg-
nemmen un dornah wedder an 

eern Platz setten. Ik nehm se 
immer geern to Hann.

As nu 1989 de Grenz op-
mooktwöör, hevv ik mi den 
grooden Wunsch erfüllt, een-
mool int Erzgebirge to föhren, 
um mi den lütte Stadt Seiffen 
antokieken, in de de Barglüüd 
ut luder Not versöcht hebbt, sik 
mit dütt Schnitzwark över Wo-
ter to holn. Dorbi hebbt se eer 
Ümwelt avbild un dissen Ort 
bekannt mookt, as dat „Dörp, 
wo Wiehnachen tohuus is“.

Hier herrsch noch de Sozia-
lismus mit all sein Farvlosig-
keit, aver der Landschaft, de 
lütt Dörpen, de oolen Hüüs, 
de noch nich „twei-saniert“ 
weern, heebt uns dorvör fein 
entschädigt. Dat Museum, de 
Warksteden un de veelen smu-
cken Holtsooken hebbt uns 
veel vertellt und Freud mookt. 

Schood weer, dat man nich veel 
koopen kunn, de Ploonwirt-
schaft harr den 9. November 
nich inploont.

As wie nu vun Seiffen Av-
scheed nohmen harr nun fröh 
an Moorn wiederföhrt sünd, 
keeken wie vun so´n lütt Hügel 
trüüg op den Ort. He leeg ganz 
liesen un verdröömt in dit lütt 
Dool, allens weer een beeten 
berieft, ut de Schornsteens steeg 
een Rookfohn op un mi düüch, 
ik bruuk von door booben bloots 
all de lütten Hüüs, Böhm un de 
Kark in mien Finger to nem-
men, se an de Sied to stelln, 
Stoff to wischen, se denn wedder 
dooltosetten un se dorbi viellich 
een beeten ümdekoreern. Bloots 
de lütten Singers kunn ik von 
dor booben nich sehn.

De lütt Kurrend ut Seiffen Foto: Jan Schlüter

De lütt Kurrend ut Seiffen

Ganze 17 Projekte konnten 
in 2018 vom Stadtteilfonds 
Elmshorn-Hainholz gefördert 
werden. Damit wurde die An-
zahl der Projekte aus dem ver-
gangenen Jahr um ganze vier 
Projekte überstiegen. Erfreu-
lich ist auch die gewachsene 
Anzahl an Antragsteller*in-
nen, bzw. Durchführenden. Bis 
zum Redaktionsschluss waren 
es zehn Privatpersonen oder 
Organisationen, die sich um die 
Planung eines oder mehrerer 
Projekte gesorgt haben.

Die Geschäftsführung des 
Stadtteilfonds liegt seit mittler-
weile zehn Jahren beim Stadt-
teilverein Elmshorn-Hainholz 
e.V. So wie dessen allgemeines 
Vereinsbestreben es ist, so 
haben auch die Stadtteilfonds-
projekte das gemeinsame 
Ziel, zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen in Hain-
holz beizutragen. Dies kann 
auf unterschiedlichen Wegen 
geschehen – beispielsweise 
durch (Um-)Bauten, aber 
insbesondere auch durch 
verschiedene Aktivitäten und 
(Bildungs-)Angebote, deren 
Nachhaltigkeit nicht selten 
diejenige von materiellen An-
schaffungen weit überdauert. 
Dennoch sind materielle und 
immaterielle Investitionen 
gleichermaßen notwendig, da 
sie sich für gewöhnlich gegen-
seitig bezwecken.

Dies erklärt sich am besten 
durch ein oder zwei Beispiele:

Tanzboden für  
die Tanzmäuse  
(Nov.-Dez. 2018)

Durch den Bau eines Tanzbo-
dens wird in erster Linie eine in-
formelle Mädchen-Tanzgruppe 
im AWO Kinder- und Jugend-
haus STROMHAUS profitie-
ren, die für ihre Proben und 
für kleine Auftritte in Kürze 
eine geeignete Bühne im „eige-
nen“ Haus erhalten werden. 
Die Tänzerinnen werden sich 
mit großer Wahrscheinlichkeit 
mit noch mehr Hingabe dem 
Tanzen widmen. Da der Boden 
in Eigenregie der pädagogi-
schen Mitarbeiter*innen und 
gemeinsam mit den Kindern 
und Jugendlichen gebaut wird, 
profitieren darüber hinaus aber 
auch diejenigen, die beim Bau 
handwerklich oder planerisch 
tätig werden: Einerseits durch 
die Handwerkstätigkeit an sich 

Nachhaltigkeit inklusive
Stadtteilfonds treibt Engagement voran: viele Projekte!

– denn diese erfordert und übt 
viele Kompetenzen und Fertig-
keiten – andererseits durch die 
wichtige Erfahrung von positi-
ver Selbstwirksamkeit. Seinen 
Lebensraum nach eigenen 
Wünschen und Bedürfnissen 
zu gestalten, ist eine wichtige 
Erfahrung im Sinne einer 
demokratischen Sozialisation. 
Hiervon profitieren also nicht 
nur die einzelnen Kinder und 
Jugendlichen, sondern auch 
die gesamte Gesellschaft, deren 
Mitglieder sie sind. Übrigens 
profitieren von dem Projekt 
natürlich auch verschiedene ge-
meinnützige Veranstaltungen 
wie das AWO Kinderfest am 1. 
Mai oder das Hainholzer Stadt-
teilfest, die beide um öffentli-
che Auftritte der Tanzmäuse 
bereichert werden.

Die immaterielle Nachhaltig-
keit zeigt sich auch an diesem 
Punkt: Noch in zwanzig Jahren 
– wenn der Tanzboden selbst 
vielleicht schon Geschichte 
ist – werden sich die beteilig-
ten Kinder und Jugendlichen 
an das Bauprojekt erinnern 
können. Als kleiner, möglicher-
weise aber auch als großer und 
wichtiger Teil der Summe aller 
Erfahrungen hat das Projekt 
dann vielleicht dazu beigetra-
gen, dass aus einer kleinen 
Handwerkerin bzw. aus einem 
kleinen Handwerker mittler-
weile große (Steuern zahlende) 
Handwerker geworden sind. 
Wir können also gespannt sein. 
Und geduldig. Ähnlich war es 
auch, als der Bauwagen im Fe-
bruar mit Menschenkraft durch 

halb Elmshorn gezogen, bzw. 
im Sommer renoviert und neu 
angestrichen wurde. Auch diese 
Aktivitäten werden die Beteilig-
ten so schnell nicht vergessen.

und selbstgemachte Knete zu 
– auch hier werden wichtige 
Kenntnisse und Erfahrungen 
gesammelt, die ein Leben lang 
nachwirken.

Musikalische Früh- 
erziehung Kling Klong
(Jan.-Dez. 2018)

Das Musikangebot „Kling 
Klong“ im Haus der Begeg-
nung für Kinder im Alter von 
4 bis 6 Jahren bietet Kindern 
frühzeitig die Möglichkeit, 
kreativ und schaffend in den 
Kontakt mit Musik zu kom-
men. Es ist nur ein Tropfen 
auf dem heißen Stein, doch 
solange Schulen aufgrund von 
Personalmangel und fehlender 
Befähigung bzw. anderslau-
tendem Bildungsplan nicht 
ausreichend in die Lage versetzt 
werden, kreative Fächer ihrer 
nachgewiesenen Bedeutung 
entsprechend in den Stunden-
plan einfließen zu lassen, ist 
jedem Angebot dieser Art ein 
nicht hoch genug anzusetzen-
der Wert beizumessen. Aber: 
Bis sich dies „auszahlt“, werden 
wieder fünfzehn oder zwanzig 
Jahre ins Land gehen. Und ein 

Daniel Bläser, Michel Gast (Stadtteilfonds bzw. Stadtteilverein), Len-
nart Fleig & Nachwuchs (Round Table 95) sowie Doris Grafe-Duchrow 
und die vielen Kinder der Pinguingruppe verdecken hier beinahe voll-
ständig die neu eingebaute Kinderküche, die vom Round Table 95, 
vom Old Round Table 95 und vom Stadtteilfonds finanziert wurde! 
 Foto: HaiBo

Kinderküche  
Pinguingruppe  
(Apr.-Dez. 2018)

Eine Anschaffung tätigte 
in diesem Jahr die AWO Kita 
Hi-Ha-Hermann. Anders als 
alle anderen Gruppen der Kita 
verfügte die Pinguingruppe 
über keine eigene Kinder-
küche. Dem umfangreichen 
Engagement eines Vaters ist 
es zu verdanken, dass sich dies 
mittlerweile geändert hat. In 
erster Linie durch den Round 
Table 95, mit immerhin 1.000 
€ jedoch auch durch den Stadt-
teilfonds, konnte eine tolle 
neue Küche samt Spüle und 
Kochfeldern auf Kinderhöhe 
eingebaut werden. Die kleinen 
Pinguine bereiteten hier unter 
anderem bereits Quarkspeise, 
Gemüsesuppe mit Würstchen 

Taveta Partnerschaftskomitee: Kochen beim Stadtteilfest  
 Foto: Waltraud Sachau

konkreter Zusammenhang wir 
d dann nicht mehr zu beweisen 
sein.

Gesund bleiben  
durch Bewegung 
(Jul.-Okt. 2018)

Ein abwechslungsreiches 
und interessantes Ferienpro-
gramm verdankten die Kinder 
der Hortgruppe (Ev. Kita Reth-
felder Ring) ihren motivierten 
Erzieherinnen, die – unter-
stützt durch den Stadtteil-
fonds – zum Thema „Gesund 
bleiben durch Bewegung“ 
mehrere Ausflugsziele und 
ein öffentliches Bewegungsfest 
organisierten.

Rekordhalter bei den Projekt-
anträgen ist in diesem Jahr üb-
rigens die Geschichtswerkstatt 
Hainholz. Durch die Förderung 

des Stadtteilfonds konnte sie 
im Rahmen von fünf Projekten 
zwei Führungen sowie eine 
Radtour durch den Stadtteil, 
einen Vortrag über eiszeitliche 
Jäger im Hainholz-Esinger 
Moor, ein Steinzeitwochenende 
für Grundschüler*innen und 
zu guter Letzt den Lebendigen 
Adventskalender in Hainholz 
(siehe Seite 4) ehrenamtlich 
organisieren. Hut ab!

Mach’ Dein eigenes Projekt!
Anträge an den Stadtteil-

fonds zu stellen, ist im Übrigen 
überhaupt nicht schwer. Mit 
bis zu 1.000 € können einzel-
ne Projekte gefördert wer-
den. Der Antrag ist auf www.
elmshorn-hainholz.de/stadt 
teilfonds zu finden. Er kann 
aber auch per Post zugeleitet 
werden. Wer beim Ausfüllen 
oder bei der Projektgestaltung 
Unterstützung wünscht, erhält 
diese beim Beirat des Stadt-
teilfonds.

Danke!
Dass überhaupt Mittel für die 

Durchführung von Projekten 
bereitstehen, verdankt der 
Stadtteilverein Elmshorn-Hain-
holz e.V. der Wohnungsbauge-
sellschaft TAG Wohnen und 
der Stadt Elmshorn, die auch 
in diesem Jahr jeweils bis zu 

7.500 € für den Stadtteilfonds 
spenden, bzw. als Zuschuss 
bereitstellen. Hierfür bedanken 
wir uns ganz herzlich! Und 
natürlich hoffen wir darauf, 
auch im kommenden Jahr von 
unseren Unterstützer*innen 
bedacht zu werden, sodass 
Projektanträge auch in 2019 
bewilligt werden können. An 
dieser Stelle sei der Hinweis 
erlaubt: Auch weitere Firmen 
(oder Privatpersonen) haben 
natürlich die Möglichkeit, zur 
Erfolgsgeschichte des Stadt-
teilfonds beizutragen, indem 
sie eine Spende in selbstge-
wählter Höhe auf das Konto 
des Stadtteilvereins (Stadtteil-
verein Elmshorn-Hainholz 
e.V, IBAN: DE04 2215 0000 
0000 1269 42, Verwendung: 
Stadtteilfonds) überweisen. 
Der Verein stellt ggf. gerne 
entsprechende Zuwendungs-
bestätigungen aus.

Stadtteilverein
Michel Gast

Gemeinsam musizieren: Die Kinder sind begeistert! 
 Foto: Jutta Squar-Eggert

Die Hortgruppe im Hochseilgarten in Heist Foto: Alexandra Friedrich

Dat Erzgebirge mit all sein 
Besünnernissen is mi rech 
wichti un ik bünn glückli un 
dankboor dorför, dat unse 
Gereration dat beleven döfft, 
dat wi all de wunderborn Land-
schaften geneten drömt un wi 
so ganz eenfach nohn Ossen 
föhren könnt un mool nohkie-
ken, wat de Wiehnachsmann 
sein Sook ok goodmookt.

Vertellt vun Marga Hörster
Opschreven vun de  

Geschichtswerkstatt Hainholz

Kontakt:
Stadtteilverein Elmshorn-Hainholz e.V.

Stadtteilfonds Elmshorn-Hainholz 
Daniel Bläser

04121 / 450 59 15

stadtteilfonds@elmshorn-hainholz.de 
www.elmshorn-hainholz.de
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Hainholzer Bote

Alle Jahre wieder kommt die 
besinnliche Zeit, die Zeit zum 
Spenden, die Zeit um sich 
damit wohlzufühlen.

Liebe Leser, spenden Sie mir 
ein bisschen Aufmerksamkeit, 
denn es geht um den Akku. Der 
Akku steht unweigerlich im 
Zusammenhang mit der zur-
zeit gepriesenen E-Mobilität. 
Gerade E-Bikes und E-Autos 
liegen mit dem Argument 
des geringen CO2-Ausstoßes 
im Trend. Es klingt im ersten 
Moment schön: keine Abgase, 
also klimafreundlich. Ist das 
wirklich so? 

Ich glaube, wir machen uns 
das zu einfach und geben uns 
zu leichtgläubig dem neuen 
Öko Fresh Style hin. Haupt-
sache unser Gewissen wird 
beruhigt. Meines ist es jeden-
falls nicht. Ich halte das ganze 
Brimborium um den E-Hype 

Ach du dickes E
für Technik von gestern – auch 
in Hinsicht auf die gesellschaft-
liche Verantwortung. Das 
Warum wird auf den nächsten 
Zeilen erläutert.

Denn für die Herstellung 
eines Akkus werden die Roh-
stoffe Lithium und Kobalt ge-
braucht. Doch wo bekommen 
wir die her? Ach ja, irgendwo 
auf unserem Planeten wird 
der Rohstoff abgebaut. Und 
wie wirkt sich das dort auf die 
Umwelt aus? Heftig! – ist die 
Antwort, denn dort werden 
die Lebensgrundlagen anderer 
Menschen ausgebeutet wie zu 
alten Kolonialzeiten. Jeden 
Tag wird in einem ländlichen 
Gebiet in Chile über 215 Millio-
nen Wasser aus dem Erdreich 
abgepumpt um Lithium zu 
gewinnen. Der Landstrich ist 
verdorrt. Die Menschen dort 
lebten von der Landwirtschaft, 

doch jetzt: Die Lebensgrund-
lage ist weg.

Mit der Gewinnung des Roh-
stoffes Kobalt verhält es sich 
ähnlich. Denn dafür müssen 
viele Menschen in unwürdigen 
Verhältnissen leben. Die Ein-
zigen, die gewinnen, sind nur 
Wenige und diese denken nicht 
ans Teilen. Wir tragen unseren 
Teil dazu bei.

Wie aus der Doku-Reihe 
Planet E „Der wahre Preis 
der Elektroautos“ hervorgeht, 
muss der gern verwendete Be-
griff der Nachhaltigkeit kritisch 
gesehen werden. „Nachhaltig-
keit – und keiner sieht hin.“ 
Ungefähr so verhält es sich mit 
den deutschen Unternehmen, 
die diese Rohstoffe beziehen. 
Sie legen zwar obligatorischen 
Wert auf Nachhaltigkeit, doch 
geprüft wird es nicht. Es ist ja 
irgendwo und nicht hier… Weit 

gefehlt, denn dadurch setzen 
sich Bevölkerungsgruppen 
in Bewegung bei der Suche 
eines lebenswerten Ortes. In 
unserer heutigen Zeit wird das 
als Flucht bezeichnet.

Mal ehrlich: Ich verstehe 
es, dass solche Technologien 
dienlich sind, um Einiges zu 
erleichtern, wie zum Beispiel 
die Brieffracht der Postboten 
oder für Menschen mit gesund-
heitlichen Einschränkungen. 
Das ist nachvollziehbar, doch 
die Produkte werden einem 
derartig unter die Nase gehal-
ten, dass das bei mir nur noch 
für Kopfschütteln sorgt. Vor 
allem der Run auf E-Bikes ist 
abartig. Da radeln Menschen 
mit diesen Geräten herum, die 
es eigentlich nicht nötig hätten. 
Entweder leben mittlerweile 
eine Menge Infl uencer unter 
uns oder Alexa fl üstert zu viel.

Interessant dazu sind die 
ständigen Nachrichten da-
rüber, dass der weltweite 
CO2-Ausstoß in diesem Jahr 
auf einem Rekordhoch ist, und 
auch das aktuelle Statement 
von der UNO Naturschutz-Kon-
ferenz, die unseren Planeten 
in einem desaströsen Zustand 
sieht. Tolle Forderung: keine 
Atomkraftwerke mehr! – aber 
Atomstrom aus dem Ausland 
beziehen, um unsere Konsum-
gewohnheiten zu decken. So 
viele Widersprüche und ein 
Klima, das uns alle betrifft…

Ich wünsche eine besinnliche 
Zeit, mit der Hoffnung, dass 
jeder in Ruhe mal wirklich in-
nehält und seine Schlüsse für 
die Zukunft daraus zieht. Frohe 
Weihnachten und bleiben Sie 
gesund.

Marcus Villaret

Hallo liebe Lesenden!
Ich erinnere mich dunkel, 

im September ein bisschen 
über Autos gelästert zu haben. 
Damals hatte ich mich gerade 
an der Ecke Hainholzer Damm / 
Wasserstraße befunden. Und als 
ich letztens mal wieder an genau 
dieser Stelle aus meinem Erd-
reich aufgetaucht bin, da kam 
mir plötzlich ein toller Gedanke:

Viele Teile von Hainholz sind 
aus gutem Grund bereits zu 
30-Zonen umgestaltet worden. 
Nur ein paar Straßen fehlen 
noch (Hainholzer Damm & 
Wasserstraße) und wir könnten 
mit gutem Beispiel voran gehen: 
Frei nach dem Motto: Hainholz 
goes Tempo-30!

Selbst bei ungebremstem 
Durchkommen kostet eine 
Temporegulierung die Auto-
fahrer*innen nur 1 Minute 
ihrer wertvollen Zeit, um die 
gesamten 1,4 km des Hainholzer 
Damms zu überwinden. Ein 
Teil ist ja schon jetzt Tempo-30-
Zone. Die Gefahr von Unfällen 
sinkt dafür jedoch erheblich. 
Insbesondere für Kinder wäre 
dies ein großer Gewinn.

Wäre das nicht was? Oder 
ist die Auto-Lobby in Hainholz 
etwa doch größer, als die Hain-
holzer Kinder-Lobby? Mein 
schlaues Maulwurfshirn sagt 
mir: ist sie nicht!

In meinen Gängen herrscht 
übrigens schon längst Tempo-30. 
Wir Maulwürfe sind bekannt 
für unsere fortschrittlichen 
Innovationen.

Bis bald!
Euer Paul

Der Offene Schulhof Hain-
holz bietet eine breite Aus-
wahl an kostenlosen Angebo-
ten. Kinder und Jugendliche 
können in der Spielezone der 
Erich Kästner Gemeinschafts-
schule Elmshorn (KGSE)
Billiard, Tischtennis, Tisch-
kicker, sowie diverse Karten 
und Brettspiele ausleihen 
und spielen. Außerdem dür-
fen auch Fußbälle, Basket-
bälle und Volleybälle ausge-
liehen werden, um draußen 
die Spielmöglichkeiten zu 
nutzen. Gerne hilft Euch das 
OSH-Team bei Problem wie 
Hausaufgaben oder ähnli-
chen Dingen. Ihr könnt auch 
einfach nur zum Reden zu 

uns kommen. Darüber freuen 
wir uns immer sehr!

Das Team besteht derzeit 
aus sechs Schülerinnen und 
Schülern und wird angelei-
tet durch den Erzieher Dave. 
Unter der Woche öffnet das 
Team des OSHs täglich die 
Türen: Montag bis Donners-
tag von 16 bis 19 Uhr und frei-
tags von 15 bis 18 Uhr. Beim 
Offenen Schulhof sind nicht 
nur Schüler der Schule gerne 
gesehen, sondern auch wei-
tere Kinder, Jugendliche und 
Eltern aus der Umgebung. 
Das OSH Team freut sich auf 
jeden neuen Besucher!

Greta

Der Offene Schulhof 
Hainholz (OSH)

Das OSH-Team besteht aus: Niklas, Dave, Jan-Ole, Janna, Greta, Jil 
und Michelle (v. l.) Foto: Offener Schulhof Hainholz

Zum 25. Mal fi ndet 2018 
die Aktion „Friedenslicht aus 
Bethlehem“ statt. In diesem 
Jahr steht die Aktion unter 
dem Motto „Frieden braucht 
Vielfalt – zusammen für eine 
tolerante Gesellschaft“.

Die Pfadfi nder*innen des 
VCP Elmshorn Stamm Aver 
Liekers bringen auch in die-
sem Jahr das Friedenslicht 
nach Elmshorn. Am 3. Ad-
vent wird das Friedenslicht 
in einem Außengottesdienst 

Friedenslicht leuchtet auch 2018 in Elmshorn

Foto: VCP Elmshorn

*Ökumenischer Taizé-Gottesdienst
Wir freuen uns, dass neben den 
Pfadfi ndern vom VCP auch die 
Brüder und Schwestern der Katholi-
schen Kirche mit uns feiern werden. 
Gemeinsam wollen wir die ruhigen 
Lieder aus Taizé singen und ein Zei-
chen für den Frieden in der Welt 
setzen. Wer gerne ein Friedenslicht 
hätte, aber an keinem Gottesdienst 
teilnehmen kann, für diejenigen 
öffnet Pastorin Corinna Schmucker 
gerne die Kirchentür der Ansgarkir-
che, wo (mit eigener Kerze) ein Licht 
abgeholt werden kann. Wir freuen 
uns auf viele Besucher.

Heidrun Lerch und das Team 
des Friedenslichtgottesdienstes

in Kiel an die VCP-Stämme 
in Schleswig-Holstein ver-
teilt. Mit der Bahn gelangt es 
dann nach Elmshorn.

In mehreren Gottesdiens-
ten wird es hier an alle Men-
schen weiter verteilt, denen 
der Frieden wichtig ist, und 
die mit dieser Flamme ein 
Zeichen setzen möchten.

Nachfolgende Gottesdiens-
te sind geplant:

Dienstag | 18. Dez. 2018 
um 19 Uhr | Ansgarkirche*

Donnerstag | 20. Dez. 2018 
um 18 Uhr | Thomaskirche

Sonntag | 22. Dez. 2018 um 
10 Uhr | St. Nikolaikirche

Um das Licht zu trans-
portieren, bietet es sich an, 
eine Laterne oder ein leeres 
Marmeladenglas mitzubrin-
gen. Indem kurz vorm Ab-
brennen eine neue Kerze an 
der Flamme entzündet wird, 
hält das Licht mit ein wenig 
Sorgfalt auch über die Weih-
nachtsfeiertage.

Dorit Wilstermann-Fischer


